
Wöheim / Walmakien/ Uroatien/ und Gclavonienrc.rc.
Bermünien/ Wungarn/

<>urgunv/ lover-und Atder-Schlesien / zu Braband/zu 
Mayland/ zuSteyer/ zuEärnkhen/ zu Erain/ zu ^aa- 
tug, zu Parm a, zu p jacenra , zu Lmrdurg/ zu ^urenburg/ 
Zu Gelbem/zu Würtemberg; Marggraffin des H. Röm. 
Deichs zu Mähren/zu Burgau/ zu Ober-und Nider» 
r'aWiitk; Fürstin zu Schwaben/ und Siebenbürgen; 
Gefürstece GeäffinzuHadspurg/zuFlandern/ zu?yrol/ 
»uPfyrt zuKyburg/zuGörtz zuOrsUilca.undzu ^rcois; 
^nd-Gräffm in Elsas/ Gräffin zu'Mmur; Frau aufder 
Windischen March / zu Partenau/ zu »̂>>e>8, und zu 
Mecheln; Hertzogm zu Lotrmgen / und Laar; G ro^ 
o)ertzoginzu?oicana/ re. re.

Mbittcn allen Unseren treu - gehorsamsten Land - Ständen/ 
Hcrrschaffken/Stadt- Marckt-Dorff-und Grund- Ob­
rigkeiten dcrcnsclben Richtern/ und Gemeinden/ Staüt- 
oder Land-Gerichks-Verwaltern/wie auch allenUntertha- 

. >̂cn und Jnnwohnern Unseres Erb-H-rtzogtiuniidS Kr.a» 
. Görtz/und Onull!«, waSStandes/ oder Äiccsens dic 

UnsercGnadc/auch alles gukreS/ undi,l euch all- 
>ey randt /  was für schärfte öffentlich kund gemachte Lirrordnun-
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gm so wohl W ir während Unserer höchsten Regierung/als UnsereDor- 
fahrere in vorigen Zeiten/wieder alle/und jedeUnsercUnterthanen/waS 
Standes die auch seynd/so ohne Unserer allerhöchsten Ersaubnuß auß 
Unseren Ländern entweder /  umb sich anderwärthig niedcrzulassen/odcr 
frembde Dienste zu suchen/in andere Staaten emi^riren/ haben erger 
hen lasten.

D a nun unangesehen dieser klrmckrten/und deren am 
die Ubertretter ausgesetzten schweren Straffen dieses Ube! abermahlen 
einzureiffen beginnet/und verschiedene Unsere Unterthanen theils selbß 
in frembde Länder emiZriren/ theils darzu durch die von anderwärths 
herkommendc und Verführer verlcithet werden/Wir aber
diesem Land verderblichen Unfug führohingäntzlichen abgesiellcr/ und 
mit Nachdr uc! hindanaehaltcn wissen wo Uen.

Co verordnen W ir hiemit ernstlich /  daß wieder diejenige /  web 
che sich gelüsten lassen/ aus Unseren Erb-Ländern die Jnnwohner in am 
dere Länder zu locken/die in vorigen Zeiten/und durch das unter heutb 
gen ä-ito wiederholte latent gegen die falsche/und frembde Werber iir- 
tuirte Straffen verhänget/und nach Maaßgaab des InnhaltS solcher 
latent cn das Stand-Recht wieder die Ubertrettere eingeführct/mithin, 
in Verfolg Unserer gnädigsten Resolution cte (iuco. Wienn den 26. Junij 
nächschin

i  mö. Ein dergleichen KmMi-iur-, oder sonstiger Verführer /  
so bald er entweder insici^rruiti ergriffen/oder äenunciret /  oder auch 
auskvndschaffter wirdet/ aliobald sämbt denen etwo schon verbottenek 
Welse bereits angeworbencn Leuthen/ wie auch haubtsächlichen mit 
denen Unterschleiff Gebern/und Helffern von jeden Orths juri8äj<A' 
vnsrObrigkett/ dercnselben Vorstehern/ Beambten/ Richtern/ 
meindcn/ und Jedcrmanniglich in sichere Verhasst gebracht/und 
dann alsogleich in das nächste S tadt - und Land - Gericht wohlvcr> 
wahrt gelistcret/daselbftcn auch von denen Stadt-kiaLittraten /  oder 
Land-Gerichtlichen Beambten unweigerlich angenohmen/ undgefäE 
lich eingesctzet werden solle. Wornach dann

2<*.o Dieses Stadt-oder Land-Gericht (ausser deren pnvile^irteN 
Land Gerichten/ unddesStadt-Gerichtallhier/ und zu Görtz welche 
erstcre durch ihre eigene Bann-Richter /  die letztere aber mit ZuziehlMS 
einiger /cd vocruen/und Rechts-Gelehrten gleichwohlen für sich selbst  ̂
nach Vorschrifft dieser ?^ccuren Ordnungs - mässg fürzugehen haben/ 
solche an sie beschehene Uberlicfferung /  und incarcertrung ungef^ 
met dem Landsfürstlichen Bann-Richteranerrinnern/erBann-Rich^



auchfich alsogleich ohne weiteren Anfragen/ oder VerordnungS- Tr- 
Wartung /  und mit Hindansetzung aller anderer Geschäften zu peocast 
lnung sothaner Oelin^uenreu dahin verfügen solle. Wann nun 

Z'io Einderleyboßhaffter Mensch inki^runri aufderTbatder 
Entführung ertappet wirdet/ so istnichtzuzweifflen/ daSsolcherOct. 
su8 zum Stand-Recht ̂ oaliüciret seyer Sofern aber derselbezwar nicht 
aufder frischen That ergrieffen /  sondern ex incervMloausgekundschaff- 
tet/ auch folgends in Verhasst gebracht wirdet/ so ist vorhcro noch da­
hin/ ob er entweder der That geständig seye/ oder aber hierüber durch 
seigen in Lominenri überwiesen werden könne? zu sehen /  und inbcydcrr 
8ällen durch das Stand-Gericht nach dessen Eigenschafft zu verfahren/ 
wichm falls

Ejn solcher 6m M riu8, oder Verführer die That bekennet /  
oder in ÜL^rrtnti ertappet wirdet /  oder aber die allenfalls vorhandene 
seigendaskaAum eydlich bestättigen wollen /  in denen Zwey ersteren 

solle mit Anctiäinrung der zum Strang ausgeschtcn Todtes- 
^traffe fürgegangen/in den drittenFall hingegen die zwar eydliche/aber 
ohne vielen Umbschweiffungen/ und nur rrä tub^nri^tiri zu beschehen 
habende Verhöruug deren Zeigen von dem Bann-GerichkSchreiber ge» 
Uau mit allen nöthigenUmbstanden 3ä ?rotoco!1mn verzeichnet/ so­
dann mit Lxeczuirung der außgemessenen S tra ff des Strangs ohne 
Leiters einhollender ^pprob^rion, so bald als immer möglich /  fürges 
schritten /  und nach einiger hierauf dem zum Todt conäemmrtcn O2- 
un^uenten allenfalls zur Beicht/und Bereuung seiner Sünden noths 
dürffrig verstatteten/ jedoch über 24. Stund nicht erstreckenden Zeit daS 
"Uhl zur Lxecucion gebracht werden; Und ob zwar 
.  5̂ 0 Das Stand-Recht von dem ordentlichen lne)uilitions-
^echtnürdeme zu unterscheiden ist/ daß in dem ersteren die andere sonst 
übliche l orm^lic'äce8proces8Ü8orcljniirjj nicht erforderet werden/ son- 
^crndicheilsamme juikiL-iä^errorem Miorum schleinig /  und gleichsam 
lev^ro Velo^clminillriretwirdet/so seyen doch die 
oni8u:cht ausser acht zulassen/daß nchmlichen jnOelüclits'ellionjsderl)e- 
"^^^uvenlgstcns durch zwey unverwerftlicheZeige eydlich überwiest/ 
oder aber^wan deren nur eurer vorhanden wäre/und derselbe etwas auch 
nur zum Schein seiner Unschuld anzuführen hätte/ dahingegen diese vor- 
gebende Unschuld weder von ihme erwiesen /  noch auch per ipLm inciul- 
luionc.min jjiju8juuoLentmmel-ujret werden könte/ alsdann wieder 
solü-en mit der Tortur nach Ermassrgungdes Stand-Rechts/ unddar- 
udayru würctlich erkennten Beyurthelö/ so bey n ich t vorhandenes 

r > /i A  2 . gleich­



gleichförmigen Stimmen deren Beysitzern cn m moti vi§ Unseren zu Lay, 
hach ausgestellten (^oniestui in canli8 inmi ?rincipi8A (^ommistorum 
Aäapprobanäumvorläuffig einzuschicken wäre /  aisobald/ undohne 
wettschichtigen/ sondern nur mit höchst nöthigkurtzen Frag-Stücken 
geschritten/ und die Bekanntnuß eutwedersheraus gebracht/ oder
auchallenfalls/ dakeineBekanntnus erfolget/ und keine neue ander, 
wärtigelnäjcia, oder Belveiß vorhanden seynd/ ahsolvirer/ und 
erlediget/ somit der gantzeprocciIn8, wo möglich /  inner denen aus, 
gemessenen drey Tägen vollführet werden solle. Und gleichwie

6-ö Von dem durch das Stand-Recht puhlicirten Urthel wcöck
einige »ppellarion, weder Kecuriu8aä ^ratiam statthat/ sondern/ 
da auch der Thäter daraufprovociren wolte/ dessen allen ungehindert 
mit der Execucion unausgestellt fortgefahren werden mag. Also ist auch

7wö Ein mchrers nicht ndthig/ als daß von der suri^icBons- 
Obrigkeit/ worunter der vanillarms, oder Verführer ergriessen wir, 
det/ derOalu8, und die Znhaffcirung/ auch veranstaltete Uberlicse, 
rungzudem LandsGcricht/von dem unprivlle^irten Land-Gericht ab''l 
die an den Landssürstlichen Bann-Richter bereits beschehene Erinile, 
rung dessen in diesen Landen an den hierlandigen dlon/cllüm in caust; 
snmmil?rineipi8 L^Oommiüorumzur Nachricht bald berichtet/von
dem Bann-Richter/hiesig-und Görlzerischen Stadt-Gericht/ M
privilerrirtenLand-Gerichthingegen/ so das Stand Recht zu halten 
hat/ kein Vcrbscheiduug erwartet/ sondern oberwehnter Massen ^  
Lententiam, Lc Execucionem ungehindert geschritten/ und alsdann 
erst das Verfahren /  und die vollzogene Execucion nebst Beyleaung des 
vbgeführt-gantzen^rocelll^voudem Bann-Richter/ oder obbefagteN  
Stadt - Gerichten /  oder pri vi lehrten Land-Gerichten an der: erst besage 
ten Lonlellum. und von daraus an Uns aä llatum notuiL berichtet 
werden solle. Und nachdeme

8"ö Derley Emigrationen geineiniglich durch H ü lff/ und 
Vorschub hicrländiger Leüthenauch andurch befördert zu werden pst̂  
gen/ daßbeydenen Emigrationen/ oder bey ^abhafftrverdungderen 
Emigranten die erforderliche Behuttsamkct nicht beobachtet/ mithin 
derenselben Anhaltung entwcderS gar vernachlässiget /  oder doch die 
Emigration durch zeitltche Entdeckung nichtverhinderet werde/ sowoß 
len/ und verordnen. W ir

9^0 Daßdiezur Hafftbringende Emigranten selbst/nebst 
nen /  so thnen darzu Hülffe/ und Vorschub geleistet Habel» /  mit einek 
drey jährigen JuchttHauß - oder VestungS-Arbeit abgestraffet/



hingegen/ welchesichbey denen ^mi^rnemnen/ oder aber bey Hab- 
hasftwerdung deren ^iEr-<mren einer Nachlässigkeitschuldig machen/ 
rach beschaffenen Umbftäudenmit einer arbitr-irischen S tra ff angese- 
hcn werden sollen. Wannaber

lOmö Dannoch jemand würcklich Zu em,'rrrjren die Gelegenheit 
findete/ so solle nicht allein dessen Habschastt/ und Vermögen für seine 
Persohn allein alsogleichcon^lciret werden/ sondern derselbe auch deS 
Burger-Rechts/ und aller Erbschaffts-Anfälle hiemit für verlustiget 
erkläret seyn/ also/ unddergestalten/ daß jedoch diesegegendiewürck- 
bch emi^nrte Untcrthanen verhängte (^ontilc-rtions-Straffe ihres 
Vermögens denen hiuterlassenen Kindern/ Werbern/ und Befreun- 
km nichrnachtheiligseyn/ sonderndenen Hinterbliebenen Weibern und 
^rnderndie ^jrmenr-^ gereichet /  auch jothancr Güter-/^nuocution. 
und deren Genuff.Einraumung dem Königl. l-rico länger nicht/ als^ct 
^erivitX cineösolchen untenexrcnüiret/ sonderndleGüter nach
ĉhen Todt denen Kindern/oder denen und wem es vonrechtS-
Wegensonsten gebühret/ rettiwirctwerden sollen; Undobzwar

n  mö Denen Handwercks-Gesellen das Wandern /  auch ab- 
undzureysennoch/ wievor/ unverwehrt bleibet/ so wollen W ir doch 
besonders in UnserenJ: Oe: Landen/ wie auch in dem Ertz-Hertzog- 
wumb Oesterreich ob der Enns die Eysen- und Stahl-Arbeiter/ und 
Ichmidschafften /  es seyen groß /  oder kleine /  Hammer - Sengstn- 
^lechhachen-Drath-Pfannen-Nagel-oder andere Faust - Schmid/ wie 
ste nach denen verschiedenen Handwerckeru innner benahmset werden mö- 
öm/ hievon ausdrücklich ausgenobmenhaben/ dergestalten/daSkei- 
u^vonobbemelten Eysen-und Stahl-Arbeitern aus Unseren Erb>Län- 
vern zu ziehen befugt/ undwiederdie Ubertretter/ oder welche dieselbe 
uufzuredensich vermessen wurden/ mit denen obcnausgeschten S tra f­
fen uuverschont fürgegangen werden solle; dannt aber hierauf umb so 
besser Obacht getragen werden möge/ so wollen W ir /  daßhinkünfftig 
denen Wanderenden derlei) Schmid-Knechten/ oder Gesellen das ge­
wöhnliche Kundschaffts-Zettl nicht mehr offener in die Hand gegeben/ 
sondern unter dem Handwercks-Sigill an daS jenige Handwerck/ba­
hn: er stch begehen will /  beförderet werden solle /  wobey auch ein solcher 
wanderender Eystn-oder Stahl-Arbeiter schuldig ist/vonjeden Orths- 
Obrrgtelt besonders einen Paß zu nehmen/ ohne welchen selber an kei­
nem Orth p'-iüirxs/ sondern arrettirlich angehalten /  und zur weiteren 
In(l'iilir,on seines Vorhabens dem nächsten Land-'Gericht übergeben 
werde» solle. Falls sernerö/und
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127? Jemand /wasWürden/Stands/oderWeesenS der wä̂  
re /  auswärtige Dienste zu suchen /  oder stch in ftembden Ländern nieder 
zu lassen gesonnen wäre /  ein solcher hat Unsere höchste Genehmhaltung 
mittels der Vorgesetzten Obrigkeit/ dann Unserer Königl. kepi-Lien^' 
rion, und Kammer in Krain vorlaüffig umbso gewisser anzusuchen/als 
er ansonsten mit der §o. 96. ioms ausgesetzten Straffe wird ungese­
hen werden; Und damit endlichen

izr.'ö Derley kmi^rLtionen umb so Mehrers vorgebogen/ und 
die gesamte LandeS-Inwohner zu Entdeckung einer vorseyender L-ni* 
^mcion, wie eS zwar ohne dies rhre Schuldigkeit mit stch bringet/ am 
gefrischet Werden/solle demjenigen/ welcher einen solchen Lmj^^uteN 
anzcigen /  und einbringen wirdet /  die nehmliche ̂ 1 ,3  pr. 24. fl. wie 
für einen Oelerreur aus Händen Unserer und Karner
zu statten kommen.

Wornach dann männiglich stch zu richten /  diesem Unseren ernstli­
chen Befehl gemäß sich zu verhalten/ und vor denen vordesagten Straf­
fen zu Hütten wiffen wirdet. Geben in Unserer Landsfürstlichen Haubt- 
Stadt Laybach den 7. Oecembr. 1752.

Jobst Weychardvsrbo
GrafvonWaxenstem.
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